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Der Abschiedskufi: Auf Wiedersehen James.
Komm gut hiniiber! Die Fliegerin Amy Johnson-

Mollison verabschiedet sich von ihrem Mann
A. Mollison vor dessen Start zum Transozeanflug

Der Kufl des Vorge-
setzten. Prisident Roo
sevelt nimmt Abschied
von seinen bisherigen
Mitarbeitern aus der
Gouverneurszeit und
kiift seine langjahrige Der landesviterliche Kuff.

Sekretirin, weil sie so- Ministerprisident Herriotum-
zusagen nie eine An- 3 armt bei einer Reise in die
ordnung vergessen hat - : Bretagne eine hiibsche Bretonin

Der kameradschaftliche Kuff. Man kann ihn bei unsern Freudenkiisse. Der Weltrekord im Eislaufen iiber Der Kuf} unter Konigen. Der Kénig von Schweden
sidlichen Nachbarn oft sehen. Hier umarmt der Duce 500 m ist gebrochen! Ort: Davos im Winter 1933 (rechts) statter seinem Vetter, dem Konig von

cinen um die Luftfahrt verdienten hohen Offizier Dinemark (links) in Kopenhagen einen Besuch ab




NXI Schweizer, sagt
man, seien karg in
unsern Gefithlsbezeu-
gungen. Nur nicht zu
viel Wesens machen,
denkt der bodenstin-
dige Eidgenosse, wenn
er bei der Hochzeit
oder . beim  Wieder-
sehen oder Abschied
oder beim 25jihrigen
Hochzeitstag seine Ge-
fiihle offenbaren soll.
Zwar der Xam Abegg-
len kit seinen Bruder

- Trello oderumgekehrt,
oder kit den Weiler
oder den Spiller vor
20000  Zuschauern,
wenn wir beim Fuf3-
ball-Linderspiel  ein
Tor erzielt haben.
Aber die Fufiball-Spie-
ler sind halt keine ge-
wohnlichen Schweizer
mehr, sondern eine Art
halbe Schweizer Got-
ter oder Schweizer
Halbgbtrer. Sie. sind
nicht nur Fuflballspie-
ler, sondern auch
Schau-Spieler und ge-
wohnt, vor groflem
Publikum zu stehen.
Sonst aber sieht man
bei uns selten Sffent-
liche se. Schade!
Denn dieses Schauspiel
ist mindestens so schon
wie der Anblidk einer
Benzinsiule.

Die Liebeskiisse auch
verstecken ‘sich mehr
als anderswo. In Pa-
ris kann man seinem
Schatz ruhig auf dem
Boulevard einen Kufl
geben  oder  viele,
sitzend auf  einer
Bank, da kiimmert sich
niemand drum, das
finden alle in Ord-
nung. Das liegt in der
Luft. Bei uns ist das
schwieriger. Da gibt’s
Aerger — oder was
schlimmer ist — man
lauft Gefahr, unziem-
liche Bemerkungen her-
vorzurufen. DieNicht-
Liebeskiisse also, die
aus Freundschaft, aus
Verehrung, aus Begei-
sterung, aus Bruder-
liebe, Vaterliebe, Ver-
wandtenliebeusw., die,
wie gesagt, sind bei uns
viel seltenerals anders-
wo.

Ich sah einmal an der Hochschule, wie ein franzosischer oder
waadtlindischer Professor unsern geliebten scheidenden alten Geo-
logie-Professor bei der Abschieds- oder Riicktrittsfeier vor versam-
meltem Auditorium auf die weiflen Haare kiifite, und dieses Bild
hat sich mir deutlicher eingeprigt, als alle groflen Tabellen an der
Wand, die wir wochenlang anschauen konnten, wihrend jener Kuf§
nur einen Augenblick dauerte. — O, wir sollten uns alle viel mehr
Kiisse geben, das wiirde das Leben erleichtern und vielleicht die
sozialen und politischen Spannungen vermindern. Wie nett wire

Der Liebeskuf in Krahwinkel

ZURCHER IELUSTRIERTE

Zeichnung von Charles Girod (Bavaria-Verlag)

~es oder wie versohnlich-erfreulich, wenn zum Beispiel bei der Ab-

16sung jedesmal der ausscheidende Tramkondukteur seinem Nach-
folger einen Kufl gibe! Oder der Steuerbeamte dem Steuerzahler!
Das ist ein Mittel, das Leben im Schweizerlande zu erheitern oder
aufzuheitern, und wir bitten unsere Leser, sich beim Beschauen
unserer wenigen aus den internationalen Kuflreichtiimern ausge-
withlten Bildern diese Erneuerung des nationalen Lebens doch ein-
mal griindlich zu iiberlegen. K.

Der Turnerkuff. — Eine von den wenigen
schweizerischen Gelegenheiten, die d@n
offiziellen Kufl erlauben oder fordern.
Aufnahme vom Eidgenssischen Turfest in Aarau




	Allerlei Küsse

